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M21. 


Denkſchrift über die Lage der 

preußiſchen Finanzen. 

Nachdem im Reichstage mehrfach das Verlangen 
geäußert worden war, daß die Regierung zur Begruͤn⸗ 
dung ihrer Stevervorlagen einen beſtimmten Nachweis 
des vorhandenen Bedürfniſſes geben möge, iſt Seitens 
des Kanzlers des norddeutſchen Bundes dem Reichstage 
jüngſt eine Denlſchrift mitgetheilt worden, in welcher 
der preußiſche Finanzminiſter die Nothwendigkeit einer 
Erhöhung der Einnahmen des norddeutſchen Bundes 
vom Standpunkte der preußiſchen Finarzverwaltung nach⸗ 
gewieſen hat. 

Durch den Inhalt dieſer Denkſchriſt werden im 
Weſentlichen die Andeutungen beftätigt, welche über die 
Finanzlage an dieſer Stelle zuvor mitgetheilt worden find. 

Nach einem Rückblick auf die Entwickelung der 
Finanzverhältniſſe ſeit dem Jahre 1866 wird in der 
Denlſchrift als vorausſichtlicher Mehrbedarf für das 
Jahr 1870 eine Summe von 10,600,000 Thalern 
nachgewieſen, darunter über 5 Millionen zur Deckung 
des ſchon im Jahre 1869 entſtehenden Ausfalls, ferner 
als Mehrbetrag der an den norddeutſchen Bund zu 
entrichtenden Beiträge 1,200,000 Thlr., als Mehr- 
bedarf zur Verzinſung an Staatsanleihen 1,225,000 
Thlr., zur Deckung der Mehrausgaben für neue Be⸗ 
dürfulſſe 2 ½ Millionen. — Die Denkſchrift bemerkt 
ausdrücklich, daß hiermit „nur die dringendſten Bedürf⸗ 
niſſe werden befriedigt werden können“ und fügt hinzu: 

„Preußen hat mehr als jeder andere Staat den 
Beruf, in der geiſtigen und materiellen Entwickelung 
voranzugehen. Die Fürſorge für Verbeſſerungen in 
jedem Gebiet darf nicht vernachläſſigt, ein angemeſſener 

Aufwand dafür muß nothwendig beſtritten werden. Jede 
Stockung hierin würde nicht blos auf den Wohlſtand 
luken, ſondern auch das Anjehen des Stagtes be⸗ 
ächtigen. Die Regierung, hiervon auf das Leb⸗ 
eſte durchdrungen, kann dieſe Aufgaben aber nur er⸗ 
en, wenn ihr die erforderlichen Geldmittel nicht ver⸗ 


n werde, 
orhanden 
ſind, und es ſchlechterdings unthunlich und im Intereſſe 
des Landes gefährlich ſein würde, fernerhin mit einem 
eſizit zu wirthſchaften und dasſelbe von Jahr zu Jahr 
aunwachſen zu laſſen. Um einem ſolchen Zuſtande vor- 
zisubeugen, iſt bei dem Reichstage des norddeutſchen Bun⸗ 
des und demnächſt bei dem Zollparlament die Bewilli⸗ 
gung neuer Einnahmen beantragt, deren Geſammthöhe 
den erwähnten Mehrbedarf noch nicht vollſtändig decken, 
Fr immerhin aber die Mittel gewähren würde, den Staats- 
baus halt mit einem knappen Etat ohne weſentlichen 
Nachtheil für das Land weiter zu führen, in der Hoff- 
nung, daß Handel und Verkehr, Gewerbe und Induſtrie 
nach und nach einen größeren Auſſchwung nehmen und 
der Staatskaſſe höhere Einnahmen zuführen, ſowie die 
Nachtheile ausgleichen werden, welche den Staatsfinanzen 
aus den im volkswirthſchaftlichen Intereſſe getroffenen 
Maßnahmen erwachſen ſind. 
* „Wenn hiernach — jo fährt die Denkſchriſt fort 
E der Nachweis geführt iſt, daß der preußiſche Staats⸗ 
haus halts⸗Etat, um feine Verpflichtungen gegen das 
Land und gegen den norddeutſchen Bund erfüllen zu 
lonnen, nothwendig einer Erleichterung bedarf, jo wird 
der Reichstag des letzteren feine Mitwirkung hierzu nicht 
verſagen und nicht den Standpunkt einnehmen wollen, 
daß ſeine Aufgabe nur darin beſtehe, für die Bundes- 
einrichtungen zu ſorgen und zu dieſem Zwecke, ſowelt 
die eigenen Einnahmen des Bundes nicht hinreſchen, 
* zu bewilligen, unbekümmert dar⸗ 
ber, ob die einzelnen Bundesſlaaten zur Aufbrin- 
gung derſelben im Stande ſind oder nicht. Die 
Bundeseinrichtungen können für die Dauer ſich 
nur gedeihlich entwickeln, wenn die einzelnen Glieder 
Deeſelben kräftig und im Stande find, neben Erfüllung 
bbrer Verpflichtungen gegen den Bund ihre eigenen Ein- 
Alcchtungen jo zu fördern, wie es die fortſchreltende 
Euatwickelung auf allen Gebieten des Lebens erheiſcht 
und wie es im Intereſſe der Volkswohlfahrt nothwen⸗ 
dig ist, wozu insbeſondere gehört, daß die Staatsein⸗ 
Aicchtungen auf jedem Gebiete den anerkannten Bedürf⸗ 
ſſen und den berechtigten Anforderungen des Volles 
aenlſprechen. Dabei darf nicht überſehen werden, daß 
die Matrikularbeiträge von 1868 bis 1870 von 
109,837,805 Thlrn. auf 25,754,723 Thlr, alſo in 
Adel Jahren um 5,9 16,858 Thlr. (darunter für Preu- 
been abzüglich der Uebertragungen etwa um 3,600,000 
Tolr.) erhöhet, daß gerade diejenigen Einnahmezweige 
Sölle und Verbrauchsſteuern), bei welchen eine Er⸗ 
beoübung am leichteſten ausführbar und am wenigsten 
= drückend if, dem Bunde überwieſen und dadurch den 
. Einzelſtaaten weſentlich die Möglichkeit entzogen worden 
it, ſich ohne Mitwirlung des Bundes erhöhte Ein- 
nahmen zu verſchaffen. 
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Wollte man z. B. dem preußiſchen Staate über⸗ 
laſſen, ſein Defizit und ſeine Berürfnifje durch Er⸗ 
höhung der ihm verbliebenen Einnahmen oder durch 
Verminderung ſeiner Ausgaben zu decken, ſo würde zu 
Maßregeln geſchritten werden müſſen, wekche für das 
Land im höchſten Grade drückend und nachtheilig ſein 
würden. 

Es könnten dabei nur die direkten Steuern in 
Betracht gezogen werden. Sollte, wie es unter beſon⸗ 
deren Umſtänden früher geſchehen iſt, die Einkommen⸗ 
ſteuer, Klaſſenſteuer und die Mahl- und Schlachtſteuer 
mit einem Zuſchlage belegt werden, ſo würde derſelbe 
zur Deckung des Bedarfs nahezu 50 Prozent betragen 
müſſen, da die genannten Steuern im Etat für 1869 
im Ganzen zu 21,801,490 Thlr, veranſchlagt und 
hiervon noch die Erhebungsko en abzurechnen ſind. Wie 
ſchwer dieſe Maßregel gerade die ärmeren Volleklaſſen 
bedrücken würde, ergiebt ſich ſchon daraus, daß die 
Klaſſenſteuer in den unterſten Stufen bis einſchließlich 
10 Thlr. jährlich, im Ganzen 10,220,000 Thlr. be- 
trägt und davon ca. 5,000,000 Thaler als Zuſchlag 
zu entrichten ſein würden, d. i. faſt 50 pCt. des gan⸗ 
zen Bedarfs. 

Beſonders in Rückſicht hierauf hat die Ethebung 
von Zuſchlägen bisher nur in Fällen eines dringenden 
vorübergehenden Bedürfniſſes ſtattgefunden, während es 
im vorliegenden Falle ſich darum handelt, die Mittel 
zur Beſtreitung dauernder Ausgaben zu beſchaffen. 

Wollte man aber den Weg, Zuſchläge zu den 
direkten Steuern und zu der Mahl- und Schlachtſteuer 
zu erheben, nicht beſchreiten, ſo bliebe nur übrig, neue 
Ausgaben, ſelbſt nothwendige und dringende, für das 
Jahr 1870 überhaupt nicht zuzulaſſen und die im 
Etat pro 1869 bewilligten Ausgaben um den Betrag 
des Mehrbedarfs zu kürzen. Es würden namentlich 
die Fonds zu Forſtkulturen, zu Meliorationen, 3 
derung der Pferdezucht und zu äh lich 
wendungen ganz geſtri Ba 
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haltung der Stants-Chaufjeen ven 
um mindeſtens 1'/, Millionen 
Thaler herabzuſetzen ſein. Es wird einer welteren Aus⸗ 
führung nicht bedürfen, daß die für exktaordinäre Be⸗ 
dürſniſſe verbleibende Summe von 1,828,000 Thlrn. 
noch nicht die Mittel bietet, die angefangenen Bauten 
fortzusetzen, daß die Ermäßigungen im Ordinarlum ſehr 
nachtheilig wirken und der Verwaltung namentlich die 
Mittel entziehen würden, die theils zugeſagten, thells in 
Ausſicht geſtellten Prämien zu Chauſſeebauten, welche 
ſich am Schluſſe des Jahres 1868 auf ca. 5,800,000 
Thlr. beliefen, in dem nothwendigen Umfange zu ge⸗ 
währen. Es bedarf nur eines unbefangenen Blickes 
auf die vorbezeichneten Abſetzungen und die bisher un⸗ 
befriedigten Bedürfniſſe, um die Ueberzeugung zu gewin⸗ 
nen, daß dieſe fragliche Maßregel die Wirkſamleſt der 
einzelnen Verwaltungen in der nachtheiligſten Weile 
lähmen, vor Allem aber eine ſchwere Schädigung der 
Intereſſen des Landes und eine wahre Landeskalamität 


hervorrufen würde.“ (Prov.-Corr.) 
Deutſchland. 


O Berlin, 27. Mai. Ein Berliner Kor⸗ 
reſpondent der „Augeb. Allgem. Ztg.“ welcher dieſem 
Blatt nur zuweilen Mittheilungen macht, will wiſſen, 
daß der franzöſiſche Botſchafter Graf Benedelti nach 
ſeiner Rückkehr von Paris dem Wunſche des Kaijers 
Napoleon, mit Preußen und Deutſchland in Frieden zu 
leben, hier allerdings Ausdruck gegeben, daß er indeſſen 
zugleich hinzugefügt habe, das gute Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und Preußen werde aber noch mehr befeſtigt 
werden, wenn Frankreich den Theil des Ländergebiets 
erhielte, auf den es im Jahre 1866 Anſprüche erheben 
zu lönnen geglaubt habe. Der letzte Theil der Mit⸗ 
theilung iſt vollſtändig unbegründet, da der franzöſiſche 
Botſchaſter hier keine Andeutungen gemacht hat, die auf 
eine Kompenjation berechnet geweſen wären. Derſelbe 
Korreſpondent meint, daß der Ausfall der Wahlen in 
Baiern maßgebend für das Verhalten des Präſidiums 
des Zollvereins zu dem Zollparlament jei und daß alle 
Entſchließungen in Betreff der Eröffnung des Zollpar- 
laments namentlich auch über die Eröffnungsrede vertagt 
ſeien, bis man über die Stimmung in Baiern Auſſchluß 
habe. Hlergegen iſt zu bemerken, daß die Haltung des 
Pröſidiums des Zollvereins durch din Ausfall der 
Wahlen in Balern nicht bedingt iſt und auch nicht be⸗ 
dingt ſein kann, da die Zolloereinsverhältniſſe und das 
Zollparlament auf Verträgen beruhen, welche die Zoll⸗ 
vereins⸗Regierung 'n geſchloſſen haben, und die Wahlen 
in einem der Zollvereins⸗Staaten in dieſer Hinſicht keinen 
Einfluß üben können. Wie ſich der Korreſpondent hat 
überzeugen können, iſt die Einberufung des Zollparlaments 
auch nicht verſchoben, ſondern zum 3. Juni erfolgt. — 
Das ungariſche Blatt „Späzadunk“ giebt eine Ueberſicht 
über die Geſchichte Europas ſeit 1848 und kommt 
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Beitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


dabei zu dem Schluſſe, daß jetzt das Nationalitäten- tenden Konſtruktionen beſonders hervorgehoben wurden. 


Prinzip in den Vordergrund getreten ſei. 


wirken, daß die Monarchie ſtrenge Neutralität wahre. 


— Dem Bundes rath find mehre Eingaben wegen Unter⸗ 


ſtützung aus Bundesmitteln des in Hamburg unter dem 
Namen „Norddeutſche Seewarte“ beſtehenden nautiſch⸗ 
meteorologiſchen Inſtitus zugegangen. Die Ausſchlüſſe für 
das Rechnungsweſen und für Handel und Verkehr ſind 
mit der Begutachtung der Geſuche beauftragt worden 
und haben jetzt ihren Bericht erſtattet. Es wird in 
dem Bericht auf dieſe Erfolge hingewieſen, welche andere 
derartige Inſtitute, wie die Obſervatorien in Waſhington, 
London und Utrecht haben. Auch haben ſich der General- 
Konſul in Hamburg und der Prof. Dove mit dem be- 
treffenden Inſtitut in Hamburg bekannt gemacht und 
ſich günſtig über die Leiſtungen desſelben ausgesprochen. 
In Folge, davon haben fi der Marine-Minifter und 
der Handelsminiſter veranlaßt geſehen, die Eingaben dem 
Bundeskanzler zu empfehlen und eine vorläufige Unter⸗ 
ſtützung des Inſtituts zu befürworten. Dieſer von den 
preußiſchen Miniſtern vertretenen Auffaſſung ſind die 
Ausſchüſſe beigetreten und haben eine jährliche Unter⸗ 
ftügung des Inſtituts mit 3000 Thlr. aus dem Diepo⸗ 
ſinions des Bundeskanzler für 1870 beantragt, 
1 abe, daß am Ende des Jahres 1869 
ng und Leiſtungen des Inſtituts berichtet 
n die hü 
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werben von denſelben ſelbſt als unbegründet bezeichnet. 
In der That konnte nur in einigen unklaren Köpfen 
der Gedanke an den Rücktritt des Herrn v. d. Heydt 
aufkommen, da, wie wir ſchon früher bemerkt haben, 
der Bundeskanzler Graf Bismarck den Steuervorlagen 
gegenüber ganz denſelben Standpunkt wie der Finanz- 
miniſter eingenommen hat. Eine Differenz zwiſchen 
beiden kann daher auch nicht angenommen werden. 
Bekanntlich iſt es eine bei der liberalen Partei nicht 
ſelten vorkommende Illuſion, daß fie durch heſtige An⸗ 
griffe einen oder den andern Minifter beſeitigen zu lönnen 
meint, da ſie ſich in letzter Zeit zur Abwechſelung Herrn 
v. d. Heydt zum Stichblatt genommen hat, wurden in 
letzter Zeit die heftigſten Angriffe gegen dieſen gerichtet 
und ſelbſt die Nachricht von ſeinem Entlaſſungsgeſuch 
mitgetheilt, in der Hoffnung, daß es Erfolg haben 
könnte. Dieſe Illuſion ift natürlich nicht in Erfüllung 
gegangen. Uebrigens ſind die liberalen Blätter durchaus 
auch nicht ſparſam mit Angriffen und Schmähungen 
gegen den Grafen Bismarck geweſen. Selbſt ein Organ, 
das längere Zeit die größte Bewunderung für den Grafen 
Bismarck geheuchelt hat, die „Magdeb. Ztg.“, richtet ſich 
nicht nur gegen den Finanzminiſter, ſondern auch gegen den 
Grafen Bismarck mit den größten Schmähungen. In 
ähnlicher Weiſe verfahren viele andere liberale Zeitun- 
gen. Das frivole Spiel, das die liberale Partei treibt, 
einerſeits dem Grafen Bismarck volle Anerkennung zu 
heucheln, als dem Manne, der die Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands allein herbeiführen werde, andererjeits aber dieſem 
Staatsmann, den man dieſe Bewunderung heuchelt, die 
Mittel zur Durchführung der nationalen Ziele zu ver⸗ 
weigern — dieſes frivole Spiel der liberalen Partei 
iſt durch die letzten Vorgänge wieder recht klar zu Tage 
getreten. 

Berlin, 27. Mai. Nachdem zufolge des 
Preisausſchreibens des Miniſters für landwirthſchaftlicht 
Angelegenheiten vom 12. Auguft 1865 fünf Konkur- 
renzſchriften über die Traberkrankheit der Schafe bis zum 
1. Juli 1868 beim Miniſterium eingegangen waren, 
ſind dieſelben dem mit dem Preisrichteramte beauſtragten 
Königlichen Landes⸗Oekonomie-Kollegium zugeſtellt wor⸗ 
den. Dasſelbe hat in ſeiner Sitzung vom 9. März 
d. I. ſich dahin entſchieden, daß keine der eingegan- 
genen Preisſchriſten zu prämliren ſei; auch ein noch- 
maliges Ausſchreiben des Preiſes nicht befürwortet wer⸗ 
den könne. 

— Der Vortrag über die unterſeeiſche Schifffahrt 
von Otto Vogel bot des Intereſſanten und Neuen ſehr 
viel. Zunächſt entwickelte der Herr Vortragende die 
durch die Panzerſchiffe hervorgerufene Umwandlung der 
Flotte und die auf dieſem Gebiete hervortretenden Be⸗ 
ſtrebungen. Dann betrachtete er die Verſuche auf dem 
Gebiet der unterſeelſchen Schifffahrt, führte dieſelben in 
geſchichtlicher Reihenfolge vor und lennzeichnete jeden 


Italien, 
Deutſchland und auch die ſlaviſchen Länder mit ihren 
Vereinigungsbeſtrebungen gäben den Beweis hierfür. 
Die Frage der vollſtändigen Einheit Deutſchlands, 
ſchreibt dann das Blatt weiter, ſei noch lange nicht 
erledigt; ebenſowenig die Aufgabe des Slaventhums 
gelöſt. Die Löſung dieſer beiden Fragen werde kaum 
auf friedlichem Wege möglich ſein. Wie ſich die Staaten 
bei einem etwaigen Kriege gruppiren werden, ſei unſchwer 
zu beſtimmen. Ungarn aber müſſe ſich jedenfalls vom 
Kriege fern halten und deshalb mit allen Mitteln dahin 


Der Vortrag wurde durch große Zeichnungen unter⸗ 
ſtützt, welche das Verſtändniß dieſer techniſchen Sachen 
weſentlich erleichterten, und ſo führte denn der Herr 
Vortragende die Zuhörer bis zum heutigen Stand der 
unterſeeiſchen Schifffahrt, welcher ſich durch das Suchen 
nach einer genügenden Triebkraft kennzeichnet, deren 
Mangel in ſämmtlichen vorhergebenden Verſuchen ein 
Fehlſchlagen derſelben bedingte. Im zweiten Theile des 
Vortrags führt nun Herr Vogel ſeine dem hieſigen 
Königlichen Marine⸗Miniſterium vorgelegte Erfindung 
der unterſeeiſchen Dampfſchifffahrt vor. Zunächſt be⸗ 
trachtet der Vortragende ſein Schiff nur als über⸗ 
ſeeiſches Panzerſchiff und hebt in überzeugender Weiſe 
deſſen Ueberlegenhelt über die Schiffe der Gegenwart 
hervor. Der Schiffskörper hat eine Länge von 240 
und eine größte Breite von 40 Fuß, auf ſeinem ge⸗ 
panzerten Rücken liegt eine 104 Fuß lange, 10 Fuß 
hohe und 20 Fuß breite ſchußfeſte Wölbung, in welcher 
ſich 10 Geſchütze befinden und außerdem die Vorkeh⸗ 
rungen, um den ſtählernen Stachel bombenartiger Tor⸗ 
pedos mit elektriſcher Zündung mittelſt hydraullſcher 
Preſſen in den Boden des feindlichen Schiffes zu drücken. 
Das Fahrzeug läuft vorn und hinten ſpitz zu, hat 
einen gewölbten und jo ſtarken eiſernen Vorderſteyen, 
daß es Widderſtöße geben kann, ſeine 14 Fuß im 
Durchmeſſer haltende Schraube wird durch eine Maſchine 
von 340 Pferdekraft getrieben, ein Steuer dient zum 
Lenken, das Innere it in eine Menge luftdichter elſerner 
Kammern abgetheilt, an verſchiedenen Stellen find Guck⸗ 
löcher zum Durchſehen und Ausſtrahlen elektriſchen Lich 
tes, ſowie zum Hervorſtoßen langer Stangen zur Un⸗ 
ſchädlichmachung von Torpedos angebracht. Der mit 
glasgefaßten Fenſterſpalten verſehene Kommandothurm 
ragt aus der Wölbung hervor, ebenſo der niedrigere 
Schoenſtein; eine ſinnreiche, einfache Vorkehrung zelat 
auf ger Scheibe beim Werfenfen md, Steia 8 
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find ſuhend, als Brennmaterial vu sen. Petrolcumru. 
ſtande, mit deren Hülfe ſich in einer halben Stunde 
drei Atmosphären Spannung erzielen laſſen; fie werden 
aus zwei eiſernen dichten Keſſeln, die Sicherheitöventile 
ꝛc. haben, mittelſt verſchließbarer Röhren in die Feue⸗ 
rung geleitet; der Inhalt dieſer Keſſel reicht für 48 
Stunden, der übrige Bedarf lagert in Fäſſern. Seine 
Größe erlaubt erträglichen Aufenthalt nebſt weiten Fahr⸗ 
ten und ermöglicht doch ein Einlaufen in jeden Hafen, 
der Kriegsſchiffe aufzunehmen im Stande iſt. Die bis 
jetzt noch ungelöſte Frage bleibt aber die des Feuerns 
unter dem Waſſer in hermetiſch verſchloſſenem Raume; 
Hr. Vogel ſcheint ſich aber bewußt, um was es ſich bei 
der Löſung dieſes Problems handelt. Jedenfalls wird 
man an betreffender Stelle dieſe Erfindung nicht unbe⸗ 
achtet laſſen. 

Hamburg, 25. Mal. Von weſentlichem 
Einfluß auf die Verpachtung des Stadttheaters unter 
der großen Anzahl von Bewerbern war ein Schreiben 
des General-Intendanten v. Hülſen in Berlin, in wel- 
chem angedeutet wurde, daß Se. Majeſtät großes In⸗ 
tereſſe an dem doppelten Unglücke des Direktors Ernſt 
in Köln zeige und Letzteren unter dieſen Umſtänden gern 
gut placirt ſehen möchte. Hoffen wir, nicht blos in 
Herrn Ernſt's Intereſſe, ſondern auch im Intereſſe der 
Hamburger, daß die Direktion des Theaters endlich eine 
dauernde ſein möge. Von den älteren Mitgliedern ſcheint 
Herrr Ernſt nur wenig übernehmen zu wollen, da man 
über die Gagen nicht einig werden konnte. Bei dem 
theuren Leben in Hamburg muß ein anderer Maßſtab 
angelegt werden, als in anderen Städten, wie dies in 
allen hieſigen Stellungen verhältnißmäßig geſchieht. — 
Die Statue Händel's wurde geſtern an der St. Ni- 
kolaikirche aufgeſtellt. Die talentvolle Arbeit iſt aus 
dem Atelier unjeres bekannten Bildhauers Neuber her- 
vorgegangen. 

Leipzig, 24. Mai. Geſtern früh um 5 Uhr 
zogen die Mitglieder des hieſigen norddeutſchen Krieger⸗ 
vereins mit Fahne und Muſik nach dem thüringiſchen 
Bahnhoſe, von wo aus fie ein Extrazug nach Weißen⸗ 
fels zur Theilnahme an der Fahnenweihe des dortigen 
Kriegervereins beförderte. — Vorgeſtern Abend ging hier 
ein von Dresden kommender Hamburger Vergnügungs⸗ 
Extrazug durch; derſelbe war von 3 16 Perſonen beſetzt 
und von einem ſächſiſchen Reiter⸗Muſilkorps begleitet. 

Ausland. 

Wien, 25. Mai. Die Kaiſerin iſt mit der 
Erzherzogin Marie Valerie heute Morgen von Gödöllö 
in Schönbrunn angekommen. 

— Der Geheimerath (und frühere griechiſche Ge⸗ 
ſandte) Frhr. v. Sina zeigt durch Rundſchreiben an, 
daß er nach dem Ableben ſeines Oheims (Joh. Sina) 
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Firma und für feine alleinige Rechnung wieder als Chef 
übernehme. 

— Von dem Wiener Gemeinderathe iſt an den 
geſchäftsführenden Ausſchuß der allgemeinen deutſchen 
Lehrerverſammlung die Antwort ergangen, daß man im 
nächſten Jahre die Verſammlung in Wien „mit Freu⸗ 
den begrüßen“ werde. 

— Dem in London beſtehenden „Rath von Be- 
ſitzern fremder Bonds“ hat die öſterreichiſche Regierung 
auf feinen Proteſt gegen die Schuldkonverſion und Zin- 
ſenreduktlon die amtliche Erklärung zugehen laſſen, daß 
ſie den Proteſt nicht berückſichtigen könne. 

Paris, 25. Mai. Die Aufregung, welche 
geſtern Abend in Parls vor und nach dem Bekannt⸗ 
werden des Wahl-⸗Reſultates herrſchte, läßt ſich kaum 
beſchrelben. Nach der Abzählung in den verſchiedenen 
Sektionen fand ſich alle Welt auf der Straße ein, um 
die Journale, welche das End⸗Reſultat bringen ſollten, 
zu erwarten. Gegen 8 Uhr erſchienen die erſten Blät⸗ 
ter mit theilweiſen Reſultaten (einige der Blätter ver⸗ 
öffentlichten bis vier Ausgaben.) Alles ſtürzte ſich über 
ſie her und ſie wurden das Stück bis zu 2 Fr. be⸗ 
zahlt. Von den Maſſen, welche auf der ganzen Länge 


der Boulevards, im Faubourg St. Antoine und im] bares Zimmer. 
Quartier Latin verſammelt waren, wurde jedes Reſultat als zehn heizbare Zimmer. 


mit ſichtlicher Zufriedenheit begrüßt, und ſelbſt die, wel⸗ 
chen die avancirten Wahlen keineswegs recht waren, 
wagten kaum, lange Geſichter zu machen. Weder im 
Quartier Latin, noch im Faubourg St. Antoine, noch 
auf den Boulevards wurde übrigens die Ruhe irgendwo 
geſtört. Man hörte ſogar nur ſelten lauten Rufe. 
Nur in der Nähe des Variete-Theaters (Boulevard 
Montmartre) kam es einige Minuten lang zu vielfachen 
Bivats auf Picard und Ferry. Die Beiden befanden 
ſich nämlich auf dem Boulevard, wurden erkannt und 
ſofort von einer immenſen Menge umringt. Sie flüch⸗ 
teten ſich ſchnell in einen Wagen, und es gelang ihnen 
auch, in eine Nebenſtraße zu entkommen. Im Quar- 
tier Latin war das Leben, welches dort von 7 Uhr bis 
nach Mitternacht herrſchte, ungeheuer. Beſonders ſtark 
war das Gedränge vor dem Pantheon, wo von acht 
Uhr an die Polizei zur Cirkulatlon aufforderte. Gegen 
9 Uhr trafen die erſten Journale im Quartier Latin 
ein. Man riß ſich buchſtäblich um dieſelben, und an 
vielen Stellen wurden die Gewählten, beſonders Picard, 
mit Hochs begrüft 


» Abend⸗Journale, leine Manifeſtatlon zu machen, 
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zu, wo bekanntlich die Bourſiers des Abend Geſchäfte 
machen. 5 x 

London, 24. Mal. Die Königliche land⸗ 
wirthſchaftliche Sozietät von England hat den Vicekönig 
von Sgypten, in Anerkennung der Unterſtützung, welche 
er der britiſchen Landwirthſchaft zugewendet und des 
regen Intereſſes, das er dem Fortſchritt derjelben wid: 
met, zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt. Dieſelbe Ehre 
iſt auch dem erſten Präſidenten der landwirthſchaſtlichen 
Geſellſchaft von Frankreich, Herrn Dracin de Lihuge, 
und dem Sekretär derſelben, Herrn Eduard Lecoifeux, 
widerfahren. Das Jahresmeeting der Sozietät wird 
unter dem Vorſitz des Prinzen von Wales vom 19. 
bis 24. Juni in Mancheſter abgehalten werden. 

Kopenhagen, 24. Mal. Der aus Auſtra⸗ 
lien zurückgekehrte frühere Miniſterpräſident, Biſchof Mon⸗ 
rad, beabſichtigt jetzt auf's Neue als praktiſcher Geiſt⸗ 
licher thätig zu fein, indem er ſich um die vakante Pre- 
digerſtelle in Bröndby-Oſter und Bröndby⸗Veſter auf der 
Jnſel Seeland beworben hat. 

— Die Nicobariſchen Inſeln ſind, wie bereits 
erwähnt, von den Engländern beſetzt worden. Nach 
den mit der letzten oſtindiſch⸗ chineſiſchen Poſt eingegan- 
genen Nachrichten iſt die Beſitznahme nach Uebereinkunft 
mit der däniſchen Regierung erfolgt, welche bekanntlich 
faktiſch auf das Beſitzrecht verzichtet hat. 

Nußland. Am 19. Mal hat in Warſchau 
der Umbau des alten prächtigen Palals des ehemaligen 
Primas von Polen begonnen, welches nun als eine 
Schule für Kadetten eingerichtet werden ſoll. Im Jahre 
1862 wurde das Palais der Stadt Warſchau geſchenkt 
zur Errichtung eines Gymnaſiums auf Stadtkoſten, was 
aber jetzt, da die Schulen ausſchließlich nur Reglerungs⸗ 
anſtalten ſein können, nicht geſtattet wird. 


Pommern. 

Stettin, 27. Mai. Die aus den Herren 
Stadträthen Hoffmann und Karow, den Stadt- 
virordneten G. Schultz, Tleſſen und Dr. Wajjer- 
fuhr beſtehende ſtatiſtiſche Deputation hat jetzt einen 
(im Verlage der Herren Th. v. d. Nahmer und Fr. 
Nagel erſcheinenden) Bericht über das Reſultat der 
Volkszählung vom 3. Dezember 1867 veröffentlicht, 
aus dem wir Folgendes mittheilen: Die Einwohnerzahl 
leinſchließlich des Militärs) iſt auf 73,660 ermittelt, 
die Zahl der Grundſtücke betrug 2084, wovon 37 mit 
44 Häuſern unter Mllitär-Verwaltung ſtanden. Es 
giebt 71 Grundſtücke, auf welchen mehr als je 100 
Menſchen wohnen; in einem wohnen mehr als 700, 
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in einem mehr als 500, in zweien mehr als 400, ee wie zu erwarten ſteht, auch dieſen Sommer 
zweien wehr als 300, in 5 mehr als 200 Bewohner. wieder das muſſkaliſch gebildete Publikum anziehen. 
Die am ſtärkſten bewohnten Privat⸗Grundſtücke find: Anelam, 26. Mai. Se. Königl. Hoh. der 
Speicherſtraße Nr. 8 mit 428, gr. Laſtadie Nr. 29 Kronprinz, welcher, wie man der „Od.⸗Z.“ ſchreibt, 
mit 415, Roſengarten Nr. 13 mit 303, Kirchenſtraße heute zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags, von Swine⸗ 
Nr. 13 mit 223, Roſengarten Nr. 49 mit 220 Be- münde kommend, hier eintraf, hat von feinem Wagen 
wohnern, dieſelben beſtehen zum Theil aus mehreren aus, den Bürgermeifter zur Seite, die feſtlich geſchmückte 
nicht zuſammenhängenden Gebäuden. Grundſtücke mit Stadt in Augenſchein genommen, nachher den begonne- 
einer Haushaltung giebt es noch 247, alſo etwa ein] nen Bau des Kriegsſchuletabliſſemenls beſehen, und ift 
Achtel der Geſammtzahl, ſie liegen zum überwiegenden endlich auf dem Bahnhofe von der Schützengilde, deren 
Theil in den Vorſtädten. Dagegen ſteigt die Zahl der diesjahriger König er iſt, begrüßt worden. Sein leut⸗ 
Haushaltungen bei nicht wenigen Grundſtücken über 30, |jeliges und biederes Weſen hat abermals die Herzen der 
bei den vorgenannten 5 Grundſtücken über 40, ſogar bis] Einwohner für ihn gewonnen; wenn er bier iſt, freut 
80 und 82. 73,1, pCt. wohnten in Vordergebäuden, ſich die Bevöllerung allemal ungemein, und der Tag 
26,0% in Hofgebäuden. Ueberhaupt wohnten hier im ſerſcheint ihr als ein Feſitag. 
Keller 3750, parterre 20,247, 1 Treppe hoch 19,187, Coslin, 25. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
2 Treppen hoch 13,875, 3 Treppen hoch 9933, 4 der Stadtverordneten lag noch einmal der Antrag wegen 
Treppen hoch 5121, mehr als 4 Treppen hoch 259, Erbauung eines Exerzierhauſes vor. Im Auguſt v. J, 
Summa 72,372. Die bewohnten Grundſtücke zählten war der Bau bereits genehmigt unter der Bedingung, 
15,930 Quartiere, das 27. war unbenutzt; 13,225 daß der Militärſislus 5 Prozent von der auf 3000 
waren mit Küchen verſehen, 2705 nicht. 254 Theile Thlr. veranſchlagten Bauſumme als Miethe bezahle und 
eines heizbaren Zimmers wurden von mehreren Par- die Unterhaltungskoſten trage. Der Fiskus wünſcht 
tieen benutzt. 8965 Gelegenheiten hatten je ein heiz“ aber, daß die Stadt die Unterhaltung übernehme und 
67 Gelegenheiten dagegen hatten mehr offerirt dafür 50 Thlr. Miethe mehr. Die Verſamm⸗ 
Auf jedes Grundſtück lung acceptirt dieſen Vorſchlag, ſtellt jedoch die Bedin⸗ 
kommen durchſchnittlich rund 18 heizbare Zimmer, auf gung, daß die Stadt jederzeit berechtigt ſein ſoll, den 
jede Haushaltung durchschnittlich 2. Der nicht ganz Vertrag mit jährlicher Friſt zu kündigen. Von Seiten 
genaue Geſammt⸗Miethswerth iſt auf 1,537,287 Thlr.] des Fiskus iſt der Vertrag unkündbar, jo lange Cöslin 
berechnet. 4517 Perſonen waren Dienſtboten, 2619 Garnſſonoſtadt bleibt. 
Gehülfen, Lehrlinge und nächtigten zugleich im Hau eb V. 

5 ermiſchtes. 
halte ihrer Brodherren, 6339 Chambregarniſten, Schlaf Koblenz, 24. Mal. Gestern früh langten mit 


leute, einquartlerte Militärs. Dienſtboten kamen in 
Stettin auf je eine Familie 1,14. % Alter von 71 dem um 6 Uhr von Köln eintreffenden Zuge zwei Wag- 


s 80 r t ier 985, 81 bis 90 gons Brieftauben, über anderthalbtauſend Stück an der 
180 1 80 0 22 10006 Jahre 10. de es Zahl, hier an. Dieſelben, dem deutſch⸗belgiſchen Brlef⸗ 
1867 von je 1000 Perſonen 22,5. Von den Civil» tauben. Klub angehörend, wunden auf dem hiefigen Bahn. 
einwohnern wohnten in der Altſtadt 31,880, in der Neu- hofe ihrer Haft entlaſſen. Welche dieſer Schnellzügler 
ſtadt 10,247, auf der Laſtadie 11,306, auf der Silberwieſe ihrem betreffenden Vereine, die für die Erſtankunſt, reſp. 
885, in Fortpreußen, 948, in den Feſtungswerken rücklehrende Mehrzahl ausgeſetzte Prämie erringen wer⸗ 
ſelbſt 48, in der Oberwiek, Galgwieſe, Bäderberg 3416, den, bleibt 111 a 2 
in der Unterwiek 218, in der Außenlaſtadie, in den London, 24. Mal. Aus Edinburg wird ein 
Etabliſſements vor den Thoren auf dem rechten Oder⸗ lurioſer Vorfall berichtet. Einer jungen Kuh, die durch 
ufer 409, in Grünhof 5131, in Torney 3016, in die Stadt getrieben wurde, ſiel es plötzlich ein, in ein 
den Pommerensdorſer Anlagen 1881. 21% Prozent Haus zu treten und die drei Stockwerke desſelben hin⸗ 
oder mehr als ein Fünftel wohnte ſomit außerhalb der aufzurennen. Oben angelangt, ſtürzte ſie in ein offen 
Feftung und zum Thell unter dem Druck der Rapon⸗ ſtchendes Zimmer, machte einen gewaltigen Sprung durch 
Der berechnete Feuerkaſſenwerth ſtellt das Fenſter und fiel zur Beſtürzung der Untenſtehenden 

Grund todt auf das Straßenpflaſter hinab. 
Vor einigen Tagen iſt an der Küſte von See⸗ 


aim auf ben höheren Strand brogen. Er iſt ein ſo⸗ 


661,950 Tbir.: de Hranen tra. eren nt * nannter Nolpkaper und mt in der Länge 17 Meter 83 Br 
einem Mieihoccte von 51,450 st 48 einen, Ser. 120. x Er iſt für 500 Fl. verkauft wochen, nachträglich Oktbr. 24. KRük;r il 
di. Bouler Kg Laſſ. erh u 31,400 Th. den 1 bat ſich aber ein Streſt erhoben über das Eigenthums⸗ 
re ſtäcke Inden Rh e in der Wert- e, u . tech, zwiſchen dem erſten Finder, dem, der ihn erlegt 
Peterſtlienſtraße, Splittſtraße, Walgane. Ja de hat d der Gemeinde Borſele, auf deren Meblete er 


geſtrandet ist, daß ſich wahrſchclullich auch noch ziige 
dvokaten an dem glücklichen Fange betheiligen werden. 

Newpork. Die letzte Bahnſchwelle der Central 
Pac © uſenbahn Sit aus laliforniſchem Lorbeerholz ge- 
fertigt, fein polirt und auf beiden Enden mit jolidem 
Silber ausgelegt. Die letzten Spiker find von maſſivem 


— Der feſigeſtelte Miethsertrag beläuft ſich au 
1,537,227 Thaler und der tan ö wi 570 rene mehr als 20 Unzen im Werthe von 
8 18. 


18,508,866 Thlr. Nach der Höhenlage der / 

Wohnungen finden ſich 138 55 in Keiler, inn in Kalifornien.) Ueber die Gewin⸗ 
deren Boden auf gleichem Niveau mit dem Wafjer- | nung 2 Zinn in Kallfornien berichtet der „Raliforn. 
ſpiegel der Oder liegt, 80 Fuß über dem Waſſerſpiegel Demokrat“: Die Erſtenz von Zinn in Kalifornien if 
wohnen 7095 Einwohner. In der inneren Stadt war! ſeit Jahren bekannt, indeß wurde das Erz für zu arm 
der je 22ſte Einwohner ein Almoſenempfänger, in den Außerdem 
Pommerensdorfer Anlagen der 20ſte, in der Oberwiel 
der 16te, in Grünhof der 12te, in Fort Preußen der 
11te und in Torney der Ste. In Fort Preußen und 
in Torney wohnen alſo die meiſten Almoſenempfänger. 

— Der Kreisrichter Langemak in Bergen iſt 
zum Rechtsanwalt bel dem Kreisgericht in Stralſund 
und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Greifswald mit Anweiſung ſeines Wohn- 
fibes in Stralſund ernannt worden. 

— Heute Mittag gingen in der Mönchenſtraße 
die vor einem Rollwagen geſpannten jungen uneinge⸗ 
fahrenen Pferde der Herren Köhlau u. Silling, wäh- 
rend ſich der Kutſcher auf einen Augenblick nach einer 
nahen Pumpe begeben hatte, durch, und rannten über 
den Kohlmarkt die Schuhſtraße hinab. Hier riſſen fie 
am Klinkow'ſchen Baue eine Lelter um, wodurch ein 
darauf ſtehender Maurergeſelle zwiſchen die Pferde fiel, 
mehrere Schritte fortgeſchleift und am Kopſe verletzt 
wurde. Auch ein oberhalb der Schuhſtraße arbeitender 
verhelratheter Stuhlmachergeſelle wurde durch das raſend 
dahinſauſende Fuhrwerk erfaßt, umgeworfen und am 
Kopf verleßt; er wurde ohnmächtig zu feinem Meifter 
bineingebracht, wo ein berbeigeeilter Arzt ſeine Wunde 
für nicht gefährlich erklärte; jedoch meinte er, die Räder 
ſeien ihm auch übers Kreuz gegangen. Am bedeutend⸗ 
ſten iſt die Frau des Schuhmacher Holz in der Schuh- 
ſtraße verletzt, der eine Wunde quer über den Schädel 
zugenäht werden mußte; möglicher Welje hat dleſelbe 
eine Gehirnerſchütterung erlitten. Endlich wurde noch 
eine Arbeiterfrau an der rechten Schulter verletzt und 
ihr die Kleider auf dem Rücken zerfetzt. Dadurch daß 
die Pferde in der Schuhſtraße ſtürzten, wurde weiteres 
Unhell verhindert. f 

— (Elyſium.) Die bereits im vergangenen 
Jahre jo beliebten Donnerſtags⸗Konzerte, bei denen die 
klaſſiſche Muſik den größten Theil des Programms aus⸗ 
macht, ſind auch dieſes Jahr von der als tüchtig renom⸗ 
mirten Theater⸗Kapelle wieder aufgenommen worden und 


Bade finden ſich in der Lindenſtraße 31 berechnete Häu⸗ 
fer mit 69,927 Thlr. Miethsertrag, einem Feuerlaſſen⸗ 
werth von 848,100 Thlr.; die neue Wallſtraße hat 
nur 1 Grundſtück mit einem Miethsertrage von 1212 
Thlr. und einem Zeuerkaſſenwerth von 17,450 Thlr. 


daß wenig Verſuche angeſtellt wurden. Dleſes Hin- 
derniß iſt jetzt beſeitigt und im vergangenen Juni wurde 
die Arbeit an der Zinn-Mine Tamascal, San Ber- 
nardino County, begonnen. Die Hauptader ift bis jetzt 
zu elner Tiefe von 96 Fuß geöffnet. Sie iſt 6 bis 
14 Fuß breit und liefert Erz von durchſchnittlich 15 
bis 25 pCt. Gehalt. Das Bergwerg liegt 35 Mellen 
von Annaheim Landung und etwa 3800 Fuß über 
der Meeresfläche. 
fernt und das nöthige Waſſer kann leicht nach dem 
Platze geleitet werden. Der Eigenthümer beabſichtigt, 
den Schacht um 100 Fuß zu vertiefen und wenn die 
Mine ſich in dieſer Tlefe ebenſo bewährt, wie ſie es 
bis jetzt gethan, jo beſitzt Kallfornlen unzweifelhaft die 
reichſte Mine der Welt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Mal. Se. Majeſtät der König 
wird dem Vernehmen nach morgen nach Berlin lommen 
um daſelbſt den in Ausſicht genommenen Kabinels- 
Konfeil abzuhalten. Vermuthlich bezieht ſich dieſer 
Kabincts-Konſeil zunächſt auf Kapitalſachen. 

— Der Bundeskanzler Graf Bismarck wird Se. 
Maj. den König auf der bevorſtehenden Reiſe nach 
Bremen nicht begleiten, und zwar aus Rückſicht auf das 
am 3. Juni zu eröffnende Zollparlament. 

Bern, 26. Mal. Nach einem hier eingegan⸗ 
genen amtlichen Telegramm aus Florenz iſt der Stand- 
punkt des italieniſchen Miniſteriums in der Frage der 
Gotthardtbahn unverändert der in der Note vom 16. 
März dargelegte. 

Paris, 26. Mai. Der „Moniteur de l' Armee“ 
jagt, daß die verſuchsweiſe vorgenommenen Truppenbe⸗ 
ſörderungen auf Eiſenbahnen durch Aenderungen des 
Kriegsmaterials veranlaßt ſelen. 

Paris, 27. Mai. 
geſtern tin Auflauf ſtatt, die Truppen ſchritten ein und 
zerftreuten die Tumultuanten, wobei zwei Soldaten ver⸗ 


I „ land ein großer, Wallfiih geſtrandet. Man hat ihn] 112 Gd. Nuguft-Sept. 113 Br, 113 Gd. Roggen loco 
Thlr. Dann foly:s die große So- mit zwel Jlinbenſchünſen getöbtet und dan bei feigenbew eher beher, auf Termine e, der Mai 93 Bi, 


Tamalcal Creek iſt 2 ½¼ Meilen ent⸗ 9 
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wundet wurden. Geſtern Abend wurde daſelbſt der 
Verſuch gemacht, Barrikaden zu bauen; dieſelben wur⸗ 
den von den Truppen zerſtört und zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. Um 2 Uhr Morgens war die 
Ruhe wieder hergeſtellt. — In Lille dauerten die 

Ruheſtörungen bis geſtern Abend. 3000 Perſonen 
zogen durch die Stadt, ſangen die Marſeillaiſe 
und riefen: „Es lebe die Republik, nieder mit Desro⸗ 
tours!“ Die Truppen zerſtreuten die Menge, ohne von 
den Waffen Gebrauch zu machen; mehrere Kavalleriften 
wurden verwundet. 18 Perſonen wurden verhaftet. — 
In Toulouſe kam es geſtern Abend wiederum zu Ruhe⸗ 
ſtörungen; etwa 100 Verhaftungen wurden vollzogen. 
Um Mitternacht wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. — 
Auch in Alby haben geſtern und vorgeſtern vereinzelte 
Ruheſtörungen ftattgefunden. 

Florenz, 26. Mai. Der Miniſterpräſident, 
Graf Menabrea, meldete in der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammen den Rücktritt des Juſtizminſſters De 
Filippo, und führte zugleich den Senator Pirontt als 
neuen Miniſter der Gnade, Juſtiz und der Kulte ein. 

London, 27. Mal. Reuter's Bureau meldet 
aus Bombay vom 25. d. Mis: Es iſt das Gerücht 
verbreitet, daß die Ruſſen auf Khokand marſchiren. 
Schir Ali rüſtet gegen Turkeſtan, um es zu unterwerfen. 

Madrid, 26. Mai. Kortesſitzung. Die 
Artikel 109 bis 112 des Verfaſſungsentwurfes wurden 
angenommen. Bei Bekämpfung des Artikels 109 er⸗ 
örterte Garcia Lopez die Haltung, welche die republika⸗ 
niſche Partei für die Folge zu beobachten gedenkt. Die 
Republikaner, erklärte Redner, werden trotz des Votums 
auf Errichtung der Monarchie fortfahren, für die Re⸗ 
publik friedliche Propagande zu machen. Sie werden 
an dem Feſte der feierlichen Verkündung der Verfaſſung 
nicht theilnehmen, ſich aber ruhig verhalten, wenn die 
zukünftigen Miniſter das allgemeine Stimmrecht und 
die Freiheit und die Rechte der Perſon achten. 

— Die Kortes haben heute die Berathung des 
Verfaſſungsentwurfs beendet; am nächſten Freitage wird 
die feierliche Verkündung der Verfaſſung ſtattfinden. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 27. Mai. (Schlußbericht) Weizen per 
Mai 62 Br. Roggen per Mai 47 Br., per Mai⸗Juni 
46%, per Juli⸗Auguſt 47. Rüböl pr. Mai 11 Br., 7 
per Mai⸗Juni 11%. per Herbſt 11 Spiritus loco 
16½, per Mai⸗Juni 16 ½, pr. Herbſt 16. 1. 

Hamburg, 27. Mai. Getreidemarkt. de be 
Weizen loſo ſehr preishaltend, auf Termine befeſtigend, 
per Mai III. Br., 110 Gd., Mai-Juni 110 Br., 109 
Od, Juni⸗Juli 110 Br., 109. Gd., Juli-A gu. 112 Br., 


921, 
Juni⸗Jnli 86 Bre, 


d., Mai⸗Juni 87 Br., 86 Gb,, } 
1 @b., nn 


per Jui Auguſt 23 %, ver Unguſt⸗Septör P W. 

Liverpool, 27. Mal. (Vaumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ug Upfand 11 ¼, Orleans 11%, Fair Egyptian 12 ½, 
Dhöſlerah 9%, Broich 9%, Oemra 9%, Madras 8, 
Beugal 7%, Smyrna 10, Peruam 11. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 27. Mai Weizen loco ohne Geſchäft. 
Termine gefragt und höher bezahlt. Gekünd. 1000 Ctr. 
Roggen loco lebhafter Handel zu etwas höheren Preiſen. 
Für Termine zeigte ſich lebhafte Frage und beſſerten ſich 
Preiſe um ca. ½ . Zu den höchſten Notirungen 
traten wieder mehr Verkäufer auf, ohne jedoch auf den 
Markt flau zu influiren. Gel. 21,000 Cir. Hafer loco 
in feiner Waare beliebt. Termine bei mangelnden Ab⸗ 
gebern höher. Gel. 600 Ctr. 

Rüböl bei zurückhaltender Verkaufsluſt äußerſt be⸗ 
ſchränktes Geſchäft. Gek. 300 Ctr. Spiritus, namentlich 
ür loco, gefragt und höher bezahlt. Gel 89,000 Qrt. 


— 


51% 


IA 

Winterrübſen 85 —89 9% 

Rüböl loco 112, % Br, pr. Mai 11½ M bez, 
Mai-⸗Juni u. Juni⸗Juli 111% % bez, Septbr.⸗Oktbr. 
11% bez., Oktbr.⸗Novbr. 1125 9% bez. 

Petroleum loco 72, Br., pr. Mai 7½ 
Br., Mai⸗Juni 71 . Br., Sept.Oktb 71 bez. 

Spiritus loco ohne Faß 18 n bez., per Mai 
17%, 1, ½ e bez., Maf-Juni u. Juni⸗Juli 17, 
Y RE bei ＋ 17, ½ C bez, Auguſt? 
Septbr. 17 ½ , bez. 

. —— und Aktien -Börſe. Wir haben heute 
von einer ſehr aufgeregten Börſe zu berichten, unter dem 
Einfluß der hohen Pariſer Couiſe (in Wien ift heute 
Feſttag) eröffnete die Börſe in aufgeregter Stimmung. 

Wetter vom 27. Mai 1869, 

Im Weſten: = 

... 0 Danzig 10, N 
Königsberg 11,9, NO 


Trier 124°, © Memel 114°, 
Köln 12% W Riga; 13, , SD 
Münſter 11% % S® Petersburg 9,5%, — 
Berlin 19, % O Moskau 12,0%, NW 
Stettin 12,5%, O Im Norden 
Im Süden: Ehrifianf. 5, , 
Breslau-- 12, %, SW Stockholm 104°, SS 
Ratibor · 14, 6 so Haparanba 6 „ 


Mheiniſche 


Dividende pro 18 C8. Bf. 


Aachen⸗Maſtricht O 14 | 33% 
Altona-Kiel 6 4 107%, a 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 129% bz 
Berlin-Anhalt 13,14 11794, 63 
Berlin⸗Görliz St. — 4 76% 5 
do. Stamm-Brior.| — 5 94% bz 
Berlin-Hamburg 9,4 156 bz 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 17 4 182 bz 
Berlin⸗Stettin 81,4 132 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 ½ 4 110 B 
Brieg⸗Neiſſe 5½5 94 ½ bz 
ln⸗Minden — 4 117 ½ 5 
Halle⸗Sorau⸗Guben — 467% bz 


Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 141 bz 


Magdeburg⸗Leipzig 
do. do. B 
Münſter⸗Hamm 4 


4 80 
l.⸗Märkiſche 4 4 87% & 


Nordbahn, Frd.⸗ 
Oberſchl. 1 u. G1 


19 4 194½ bz 
— 487 


7 
5 31/175 / bz 


5. lit. B. 15 31 185% B 


do. Stamm⸗Prior. — 4 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
Stargard⸗Poſen 
Thüringer 


— 4 113 8 


Wilhb. (Toſel⸗Oderb.) 7 4 1027 0 


do. Stamm ⸗Prior. 
do. do. 
Amſterdam⸗Rotterd. 
Böhm. Weſtbahn 
Saliz. Ludwigsb. 
Löbau-Zittau 
Ludwigshafen⸗Berb. 
Mainz⸗Ludwigshafen 
Mecklenburger 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 
Ruſſiſche Eiſenbahn 
Süͤdöſter. Bahnen 
Warſchau⸗Wien 


— 
nn 
enen 


Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. 


Geboren: Eine Tochter: Herrn C. Lange (Hinrichs⸗“ Der im vorigen Jahre auf Antrag einee Anzahl hieſiger 


hagen)“ — 


Todes⸗Anzeige. 


Gatte und Vater, dee Kaufmann 


Ferdinand 


Berliner Börſe vom 27. Mai 1869, : 
Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts-⸗ Obligationen. 


Preußiſche ends. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie- Papiere 


Aachen⸗Düſſeldorf 43 82 G Magdeb.⸗Wittenb 3 66 B eiwillige Auleihe 41 96½ b i 
„ . „ bz Badiſche Anleihe 1866 93% , 

be, u. = 1 80% 3 do. 90% © Staats-Auleihe 1859 5 11024, 65 Badiſche Präm.-Anl. Pi 104 B |Berfirer gaſſen- Ber. 5% 4 161% & 
5 RN, m. 41 Bin . tec Aer 15 1 8 Se abe bi 4 Ber 95 — 25 35 fl.⸗Looſe — 32 8 | Haudels-Geſ. 10 4 130 @ 

5 8 2 o. o. 1 bz e Präm.-Aul. 4 107 b . Br = — 
a 2 12 En. 82% 3 do. eonv. I. II. 4 84½ B Staats⸗Schuldſcheine 33 8234 bz Bair. C4. Anl. 1859 41 — 2 . — . 5 5 67 G 
es ſch⸗ df 4 de bes HL A 9270 8 Sr 3 124 6 ag Anl, Is 101%, © [Braunſchweig 7 44 106 8 

. . 3 . . 7 e ooſe — — eſſauer Präm.⸗ 100%, G 53 4 
= 7 m = 2715 ez Miederſchl. Zweigb. O. 5 99 G Kur⸗N. u. Schuld 31 79. B Hamb. Pr. Anl. 1888 3 44% 55 rer Credit⸗ 5˙4 4 wis 
92 Pe A a Ya 05 Oberſchleſiſche 4 — Berliner Stadl-Obl. 5 1017 bs (abecer Präm.-Anl. 31 48%, C Danzig 5½ 4 103% @ 
55 ll Berlin Tore AP ee ee eee a 6 je 25 3 

. . — j 2 1 e Looſe — — . 6 4861 
2 5 Aal: 40 ER 0 do Db. 4 82 8 Borſenhaus⸗Anleihe 5 101 B eſterr. Dietallimnes 5 | 50% © |Deffan, Er 4 5 0 0 4 8 
5 fl H. 41 8 8 do E. 31 73% e Kur. u. N. Pfandbr. 31 72% 65 | National-Anl. 5 57 bz Sas 1% 6 160 6 
5 er 2 41145 er 4 do. E. 44182 do. neue 4 82 63 | 1854er Looſe 477 5 | Landes- 4 4 83% & 
120 1 — n do. G. 41 87% 5 Oſtpreuß. Pfanbbr. 31 73 . Grebit-Roofe — 9%, 4 Disconto-Commund.— 4 1301, 83 
we II. 40 Au 4 e 3 Me, a > : an 6| - une 85 5 | 834, bz Eiſenbahnbedarfs- 11½ 5 186%, & 

4 0. . oje — 69 Genf, Erebit- 231 
Ni 1 4 3 Rheiniſche 483 B Pommerſche Pfandbr. 31 72 ½ bz | - 1864er 86.1 5 62% & un 4Y are 
5 lin- Harb 1 en 41 15 8 7. v. St. gar. 31 79%, & do. neue 4 82½ bz Italieniſche Anleihe 5 56 ½ bz Gotha 5½% 4 81% & 
= elite te 2 III. Em. 58/60 4 88% & Poſenſche Pfandbr. 4 | 82% B Ruff.-engl. Anl. 18625 86 63 [Hannover — 4 | 851, 5 
Berl.-B-Magd. A. B. 4 | 86%, G 5 41 89%, & | do. nene |—| — Ruff. Pr.-Anl. 1864 5 138 63 Horder Hütten- — 66 110 * 
P. ⸗Mag . 484% 8 o. v. St. gar. 41 — © do. neue —- — 8 o. 1866 5 135% 63 Hypoth. (O. Hübner) 9½ 4 105 6 
n Zi Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 90% 8 Sächſiſche Pfandbr. 4 | 83% 65 [Nuff.-poln. Sch.-Obl. 5 67 s [Erfte Pr. Hypoth.⸗ B. — 4 | — 
erliu · ir al 2 8 do. H. 41 0 5 Schleſiſche Pfandbr. 31 — 0 Part.-Obl. 500 Fl. 4 97 2 (Keenigeberg 4 44 105% G 
ba * wen 1 — 8 8 927 9 be Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 | 86%, 65 Leipzig, Erebit- — lm @ 

. : 8 . 55 0. FFP en ee EEE 5 
e be ds % 9 e rel . 9 f — & |MBeRprend. Wander. 410 365, & |, Wechſel⸗ Cours. Magde ler“ 8 
e III 4 80% 65 |iimflerbam in:; 21 14277 U. Meiningen Gren- | 81a 4 108, 
CTöln⸗Mind Fi 44, B fe i ieh Si be nene 4 88, b | bo. 2 Mon. 21 141% 6; [Minerva Bergw.⸗ — 655 43% bz 
be. den „ 61161 8 Solea 41 87% M | be. neneſte 44 88% bz Hamburg kurz 3 152 bf Moldau, Tredit⸗ — 428 6 
* 4 m. s = — 18 5 18 4 82 Kur- u. Neum. Reutbr. 4 88% bz] do. 2 Mou. 3 151 53 Norddeutſche 8¼4 4 127 G 
5 * Gi x 88 5 o. II. 4 8 & | Bommerfhe 4 | 87% bz [London 3 Mon. 4 |6 24% {A Oeſterreich, Tredit⸗ 13 5 125% b; 
Be: a „do. Ul. 41,857 & Peſenſche 4 | 85% B [Paris 2 Mon. 21 81% & Pbonir — 6 176% G 
> 2 2 } 89 91 Süböſterr. Staatöb. 3 232% bz 8 4 | 87% B [Wien Oeſterr. W. 8 T.4 82%, bz [Poſen 6Y,, 4 11038, & 
8 * 45 8114 K Thüringer 484 © eſtphäliſch⸗Ryein. 4 | 89%, 64 | do. do. 2 Mon. 4 82 b Breuß. Bant-Autheile 8 x 418 G 
z ns 8 a Ze: do. II. 4 84 B e 490 bz [Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. — 4 85 G 
* 2 A, ur 1. 81 do. IV. Em. 4 92 -@ Schleſiſche 4 | 88%, & Leipzig 8 Tage 4 99% & |Roftoder — 44 116 6 
do. IV. Em. 4 855, + Gold nud Papiergeld. e 4 N. 2 M 31 66 26 05 Scl er Bunte 3˙ sy 8 
. Ludwigsbahn 5 | 82%, b Fr. On. m. ne 65 Dollars I 12% br] @olbkronen |910%, G etersburg 3 Wochen 5 | 86 95 5 — war 4 118 2 
— erg ⸗Czeruow 5 65% do. ohne R. — * bz Napoleons 5 13%, La] Gold p. Zollpf. 468½ © | do. 3 Mon. 5 85% bz Bereins⸗B. (Hamb.) 9 4 112% bu 
ni . Halberſtabt a 92 8 Oeſt. Ni. öſt.W. 22% bz Louisd'or 112%, b ruhe 119% bzJWarſchan 8 Tage 6 77 ½% [Weimar 4% 4 83% 8 
0. 16090 8 Ruff. Baukn. 78 bz | Sovereigns 6 25%, bz Sil er 2925 EBremen 8 Tage 41111½ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 14 11074, & 
— — — —— — — . 


und auswärtiger Firmen begründete 


Saatmarkt in Leipzig 
Am 25. d. M., Abends 8½ Uhr verſchied unſer treue] wird in dieſem Jahre x 
am 5. Juli 
Ernst in den Räumen des N gehalten werden. 
9 N Fitte 


nach S'tägigem ſchweren Leiden, welches wir ſtatt beſon⸗] Leipzig, am 22. Mai 186 


derer Meldung hierdurch amzeigei. 


in folgerte Pei 


Der Ratz der | Stadt Leipzig. 


a zur Verlooſung geeigneten, Wegenftkuven a 


e — 
1. Impflota: Meimiſterialſchule in der Möuchenſtraße. Abnz 
a. Sonnabend, den 29. Mai cr., Nachmittags Abnähnt. van Ar 
"Uhr er ie Der Vorſte 1d 


Impfung der Kinder aus der Louiſenſtra e, Marienplatz, 4 u? 
tl. Domſtraße, Noßmarkiſtraße, Lig pia Alsgeberſes, der Mödchenherberge „Erneſtinenhof. 
Paradeplag, Papenſtraße, Mönchenſtraße, Kafematten, | Am 24. Juni d. J. Abeabſichtigen wir unſer in der 


Kohlmarkt, Schul zenſtraße 1—14 


und von 33—47 


Marktſtraße, der Poſt gegenüber, belegenes Wohnhaus 


a EL EEE nn a ea I IT 


die Beachtung, welche es verdient, gütigſt zuwenden zu wollen. 


Vorläufige Anzeige. 


In einigen Tagen eröffne ich in Stettin im großen Saale des Schützenhauſes meine bekannte und 


berühmte 


Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung. 


Dieſelbe umfaßt 2000 Anſichten aus 5 Welttheilen, ſie iſt die erſte und bedeutendſte, welche überhaupt 


exiſtirt. Der außerordentliche Beifall, welchen meine Ausſtellung bis jetzt überall gefunden, veranlaßt mich zur 


an das hieſige Publikum, meinem Unternehmen während der nur kürzen Zeit meines Aufenthalts auch hier 


Schneidemühl, en 26. Mai 1869. 11 0 8 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. | — — er e eee; 8 scar Jann. 
— —— di Berloofung zum Beſten der Kranken undd f — 1 
Stettin, den 21. Mai 1869. Diakoniſſe Anſtalt FR a ch nes Landes I duſtrie 
Bekanntmachung, ER a #ethanien 5 * — ar 32 Ir ee =. 
38 vr. ee 5 . ar . acht auf die in der u 4m derer 8 r 2 1 
eillliche 7 e re Polizei⸗ | oohfibätigen Ameden derte — 8 1 — A 18 ſt ef 1 un 1 2 — 2 
Aer 5. * 7 iD 1. „ . a ur: Kae coc Su ‚ausgefeh* werden alüſſen. eee b 4 
Die fentlichen Impungen ta. e „ 11 R die Bekannten Hung bee ins der⸗ + U 8 
nud Naaßgache der — lichen 2 eg: — 1 1 on 1 Brei Ba ALTON A 1869. ALTONA 1369. 


Betbeiligung aller Länder. 
Konkurrenz aller Gewerbe- und Induſtriezweige. 
do. der Biehbrande. 
Ausſtellungszeit: für Induſtrie⸗Erzeugniſſe ꝛc.: 28. Auguſt bis 13. September. 
do. für Vieh: 3. bis 7. September. 
Anmeldetermin: für Induſtrie⸗Erzeugniſſe: 1. Juni. 
bo. für Vieh: 1. Juli. 
Reduzirte Frachttariſe auf faſt allen Linien. 


b. Sonnabend, den ME uni er., Nachmittags i ee e Veron, Garten u. 1 Sche nen⸗ 
r. ätte, unter günſtigen Bedingungen, aus frei d zu 1 1111 PB 
Beſichtigung der am 29. Mai er. geimpften und Impfung verkaufen und laden Refleftanten, hiermit er ATSV IHR D 1 C K 0 u m 1 . . 1 0 U. —̃ 
der Kinder aus der großen und kleinen Wollweberſtraße] kaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht 2 
und Spisgaffe. und konnen auch, wenn es gewünſcht wird, ſchon vorher — — — — 
c. Sonnabend, den 3 — er., Nachmittags mitgeteilt w RR 
r. Pasewalk, den 24. Mai 1869. 
Dun tel 1 8 Eat ae Ser ag \ Geſchwiſter Liseh. 200,000 Gulden 
mpflofal zu Grünhof, ulgang Nr. 3. — . EL: VL Te als Haupt A ’ . 
gewinn der großen Geldverlooſung, ſchon am 9. und 10. Juni d. J. findet die erf 
a. Mittwoch, den % Ter er., Nachmittags Hochstämmige der von Ir Stadt Dame rg 2 oher ee genehmigten re Cel kai 
3 N R as Gefammt-Kapital welches zur Verlooſung kommt beträgt Ei Million und 780,920 Gulden. 
ehe and Baßelsporferfiuße 9 osen Für die Ziehung am 9. und 10. Juni ela untergeldhuehes Sanblungsfaus: 1 
5 in den bewährteſten Prachtſorten aus den beliebteſten 1 ganzes Loos für Thlr. 25 — Sgr. 
1 ha es * . ” . € 


b. Mittwoch, den 3 Juni er., Nachmittags uppen der Remontanten-, Bourbon, Ther- und Moos- 


roſen, ausgewählt aus meiner großen Alles Neue ent⸗ 


r. 
Beſichtigung der am 2. Juni er. geimpften und Impfung haltenden über 2000 Sorten zählenden Sammlung. Die 


der Kinder aus der Pölitzerſtraße, 


e. Mittwoch, den 16. 


4 
Beſichtigung der am 9. Jun 
der Kinder aus der Grenzſtraße, 


und Schulgan 


d. Mittwoch, den 23. Juni er., Nachmittags 
3 r. f 
Beſichtigung der am 16. Juni er. geimpften Kinder. auf gute Hypotheken, ſowie zur Uebernahme von Kom⸗ 


Impfarzt: Herr Dr. med. Pilz. 


Königliche Poliz 


von Warnstedt. 


— — — 7 
Die Auslooſung der in dieſem Jahre zur Amortiſation f 
kommenden Aktien unſerer Geſellſchaft wird in unſerer Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel eder 


offentlichen Sitzung 


ittwo den 2. Juni d. J., Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
e Sean Dr. Rirchpoffer 
tadtverordneten in tm Kappel bei St. Gallen (Schwein) 


der Herrn 


der Neuſtad 


vorgenommen werden. 


ng eng 


t 


Stettin, den 27. Mai 1869. a 


Der Vorſtand der geme 
Baugeſellſchaft. 


F ˙——. ———.. . ̃ —— 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt. 
Stettin- Copenhagen. 

A. 1. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemke. 

Abfahrt J von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
ſahr | von Copenhagen jeden Mittwoch Mittags. 
te 4 Deck 2 
ist, Gribel in Stettin. 


—— —x— — — 
1 ird billig u. ſchnell aufgez. kl. Oderſtr. 12, 
Wüſche Dafeföt werben — andre gewaſchen. 


Paſſagegeld: 


Kajü 
Rud.,Chr 


Elifiumsftraße, Feldſtraße. Exp. fin 
üben er., Nachmittags] und die Bewurzelung reich. Cataloge aratis und franko, 


r. 
er. geimpften und Impfung empfiehlt J. Ernst Her er, 
Taubenſtraße, Kurzeſtraße Nofengärtner zu Köſtritz im 


ei⸗Direktion. Fiſcherſtraße. 


innützigen 


d ſehr Ihön, die Kronen ſturk und mebrjäbrig 


Fürſtenthum Neuß. 
Z.. —T—T:—T—T—T. 
Zur Anſchaffung und Unterbringung von Kapitalien 


miſſſons⸗Geſchaften, empfiehlt ſich 
Ludw. Helnr. schröder. 


——5ßi——— ———ß—ĩ—— — 
Beachtenswerth! 


nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 


Rudolf Mosse, 


offizieller Agent sümmtlicher Zeitungen 
St. Gallen — Berlin — München 


befasst sich lediglich mit der prompten Be- 
förderung von 


Annoncen 
jeder Art ohne Preiserhöhung, ohne Porto oder 
sonstige Spesen 
zu Orlginal- Preisen. 
Bei grossen Aufträgen Rabatt. 

Jeder gewünschte Auskunft sowie Zeitungs- 
Cataloge nebst Preis-Tarif pro 1869 gra 
und franko. 


1 viertel — 26 
Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme prompt beſorgt, ſowie jede 


wünſchende Auskunft gratis ertheilt durch das Handlungshaus 8 
Joh. Ph. Schütz, 
Frankfurt a. M. 


Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Bi von der Breitenſtraße 62 nach der 
SBreitenſtraße 42, ZU 
vis-&-vis „Hötel du Nord,“ 
verlegt habe. 85 
Julius Löwenthal, 


Papier⸗, Leder⸗ und Kurzwagreu⸗Handlung, 
Breiteſtr. 42, vis-a-vis „Hotel du Nord.“ 


uin uuf Firma und Hausnummer 42 bitte genau zu achten. 


Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. 


Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaſten rühmlichſt bekannten Pfeiſenwaaren, ſowie die Waſſer⸗Filter 


um Reinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungefnden Beſtandtheilen ans laſtiſch⸗poroſer Kohl 
ouis Glokke in Caſſel find ſtets vorräthig in Stettin bei J. Wo. nee — 


Allerneueste 


Glücks-Oflerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
2 gestattet. 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grossartige wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
talien-Verloosung von über 3!, 
Miilionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung. 
Beginn der Ziehung am 13. Junl d. J. 
Nur 4 Thir. oder 2 Thlr. 
oder 2 Tlalr. 
kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original - Staats- Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) aus 
meinem Debit und werden diese wirk- 
lichen Original-Stants- Loose gegen 
frankirte Einsendung des Betrages oder 
gegen Postvorsehuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden von mir ver-f 
sandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 2 50,000, 
150,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
2 a 25,000, 2 a 20,000, 2a 15,000, 
2a 12,500, 4 a 10,000, 3 a 6000, 12 
5000, 23 a 3750, 105 a 2500, 5 a 
1250, 1532 1000, 14a 750, 271a 300, 


355 a 250,21445 150, 125, 117, 100, 


75, 55, 30 
[Gewinngelder und amtliche Zie- | 


hungslisten sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und ver- 
schwiegen. 


Durch meine vom besonderem Glück 
hegünstigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöehsten Haupttreffer von 
3 >, 225000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich sehon 
wieder das grosse Loos von 127,000 

x and jüngst am 13. Mal sehon wieder 
E zwei der grössten Haupt-Gewinne | 
a der Provinz Pommern ausbezahlt. 


b Der. einfach auf eine jetzt üblichel 


> DE. zeitig. bedeutend billiger als)“ 

e. Postvorschuss. 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg. 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft. 
man, Ich mache noch besonders darauf] 

aufmerksam, dass nach obiger grossen 

Capital-Verloosung ein lan. er Zwischen- 

raum vor Beginn einer neuen eintritt, 

daher ersuche die sich Imeressirenden 
mir ihre Aufträge jetzt noch 
rasch einzusenden. 

wie 


N 


f 
} 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre linderndo Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 


„ Malzextraktpastillen, 


zustünden der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück enth. 7%, Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mittel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 


gg Bleichsucht à Schachtel 32 Stück enhaltend, 


I. 
dees dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
ſabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz. 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 


Braunschw. Cervelat- und 


a Zungenwurst, 
Göttinger und Bajonner! 
Rügenwalder u. Bajonner 
Schinken, 
Hamburg. Rauchfleisch, 


zeue engl. Matjes-Heringe 
empfiehlt 


L. J. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 
Beſten 


Hafer und Futter⸗Erbſen 


billigſt zu haben 
Oberwyck 71 und 
Lindenſtraße A, 1 Treppe. 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
wagren⸗Lager 


eigner Fabrik halte ich beftens zu ſehr billigen Preiſen 
empfohlen. Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ Matratze und 
Keilliſſen zu 9 % Eine engliſche faſt neue mahagoni 
Beitſtelle ſehr billig. Comtoirpulte ſowie zurückgeſetzte 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren reis. 

2 Aug. Müller, 


gr. Domſtraße 18. 


Der. Jede Bestellung auf meine Ori- 
Ber. zinai-Sinats-Loose kann man der“ 


Dez. Bequemlichkeit halber auehohne rief 


Ser. Postkarte machen. Dieses ist gleich- ö 


0 


empfohlen als treſfliches Liuderungsmittel bei Reiz- 


Für Auswanderer! 
Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyork 
abgehenden Dampf und Segelſchiffen bei 


Scheller & Degner. 
Die Stein: und Bildhauerei 


von 


Albert Klesch, 
Stettin, Frauenſtraße 50, 


empſiehlt großes Lager von 
Grabkrenzen, Grabſteinen, Obelisken u. Schrifttafeln, Tiſch⸗ 
und Conſol⸗Platten in weißem, ſchwarzen u. grauen Marmor, 
Granit und Sandſtein; Sockeln zu eiſernen Kreuzen, Gitter: 
und Bord-Schwellen, Treppenſtufen, Platten, Pfählen und 
Rinnen aller Art. 


Eiſerne Grab⸗Kreuze und Gitter werden zu Fabrikpreiſen geliefert, Aufträge na“ außerhalb prompt 
ausgefübrt. 


5 


Pianoforte- Magazin 
von & Welkenhauer 


in Stetten Loulsenstrasse Nr. 13, am Rossmarkt. 
Reichhaltig assortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmeoniums und Harmonicordes 
aus der. estrenommirtesten Fabriken des In- und Auslandes. 
Wer. Sümmtliche Iustrum ente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden zu 
Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
Auswärtige Be-t«llu zen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Brandenburger 
Waagen-Fabrik 
von Kuhtz & Comp. 


Brandenburg a. H. (Pren s? 
empfehlen: Cen «sima.-, Decimal-, Brücken- und Balken-, sowie Viehwaagen zu billigen 
Preisen unter Garantie. Preiscourante franco. 
Vergl. Verhandl. der math. naturw. Klasse der K. K. Akademie der Wissensch. 
zu Wien, Bd. V. und VL) a 
nur die Hälfte des Raumes anderer Waagen ein, die Brücke 


‚m 
. 


Diese Wengen nehmen 


zur Folge. 


Zeugnisse und Anerkennungsschreiben 
über die 


Vorzüglichkeit der Politur-Compoſition. 
(Für Tischler und Drechsler zum Fertigpoliren neuer Möbel ſtatt Spiritus. Große Erſparniß 
an Zeit und Geld. — Für Privatpersonen zum Renoviren und Poliren alter und abgeſtandener 
= oder ſolcher Möbel, wo das Oel hervortritt.) 

.. 1. Zeuguiß. Von H. Müller, Wien, VI. Bez. Hirſchengaſſe wurde mir eine Flaſche Politur-Com- 
poſition zur chem. Aralyſe, reſp. Begutachtung übergeben. Durch qualitative und quantitative Analyſe obge⸗ 
nannter Compoſition fand ich in derſelben Subſtanzen, welche nicht nur den Hochglanz auf der Politur be⸗ 
werkſtelligeu, ſondern auch dauernd denſelben konſerviren, indem dis aberſchüſſige Oel von der Schellak⸗Schichte 
vollkommen entfernt wird, und dadurch das läſtige Hervortreten des Oeles hintan gehalten wird. 


Wien, am 23. Jänner 1866. 
Jos. Künrer, techn. Chemiter, 
Wien, Wieden, Neffelgaffe 3.“ 


i Bres au, 5. März 1867. 

; 2. Zeugniß. Sehr geehiter Herr! Vor einigen Tagen wurde mir eine robe Ihrer Bolitur-Com- 
poſition übergeben mit dem Erſu en, ſelbe einer genauen Analyfe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich 
habe dieſe Probe einer geuauen ſowohl qualitativen als quantitativen Analyſe unterworfen und deren zweck 
mäßige Zuſammenſetzung für völlig gut befunden ꝛc. ꝛc. 

Ihr ergebenfler 
”. Werner, 
Direktor des polytechniſchen Inſtitutes in Breslau. 


Poſtſtempel 28. Dez. 1868. 
Wertheſter Herr Müller. 
Da ich mit der Politur-Compofition fertig bin und damit zufrieden war, fo erſuche mir wieder 12 
Flacon umgehend zu ſenden, denn ſie iſt bereits unentbehrlich in meinem Geſchöft. 


Jos. Uzernizek, 
Schreinermeiſter in Karlsdorf, Poſt Bukowitz, Mähren. 


Haupt-Depöt bei Friedrich Müller, Wien, VI. Bez., Hirschengasse 8, 
wohin die schriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einſendung des Betrages (da nach dem Auslande Poſt⸗ 
n 


achnahme nicht moglich iſt), umgehend effektuirt werden. 
Preis: 1 Flacon (mit Belehrung! 15 % — 1 Dutz. Flacons 4½ 3% 
Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. EEE 
0 Birken und Fichten, von den eleganteften bis zu den kelnfachſten, Spiegel, neueſle . 
=> Trumeaus, Pfeiler. Spiegel, Sopha in anerkannt reeller Polſterung, Beitſtellen mit 
und ohne Sprungfedermatratzen, Vettſchirme unter Garantie zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 
7 Breiteſtraße 7. 


Sperenberger Gypsſteine 


wer 


WDreiteſtraße 7 u 
Das Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Lager 


der Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Iunung iſt auf das Vollſtändigſte in allen 
Holzarten aſſortirt und empfiehlt hiermit Möbel in Mahagoni, Eichen, Nußbaum, 


© 
2 
2 
E 
2 
F 
3. 


7 Breiteſtr. 7. 


ſind in allen Quantitäten zu deu ſolideſten Preiſen zu beziehen 


W. Eichhorn in Zoſſen, 


durch 
Gypsbruchbeſitzer. 


ist unverschiebbar, ihr Be'astungsraum unbegrenzt, sie sind sehr deauernaft und empuuafie, | ad Starg 
bei feineren Sorten höchst elegant und hat eine Schiefstellung kein Unrichtigwer Z1, ‚ler, "ul nach Kreuß⸗ 
a 1 


— 1 


Seifen und Parfümerien 
aus den renommirteſten Fabriken des In⸗ und Aus 
landes, ſowie ächte Eau de Cologne empfiehlt 

C. Ewald 
große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt. 


Zu Ausſteuern, Hochzeits & 


Gelegenheits⸗Geſchenken 
empfehle ich die für den praktiſchen Gebrauch ſehr 
ont bewährenden 


Alfenide -Essbestecke, als: 


Eßlöffel per Dutzd. 4 % 20 Sr bis 10 
Theelöffel 4 5 2 10 2 1 = 
Terrinlöffel p. St. 1 % 25 Gr „ 3% % 
Meſſer, Gabeln, Deſſertlö el 2c., ſowie in 
Silber oder Alfenide, 


Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Zuckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 

Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen⸗ 
beber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 

Schreibzeuge ꝛc. 


W. Ambach. 


Schuhſtraße vis-A-vis der gr. Domſtr. 
Alte Gold⸗ und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. 


eee inet dee ere rk eee ect 
SOMMER- THEATER 
auf Elysium. 


Freitag, den 28. Mai 1869. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Pariſer Differenzen. 


Genrebild mit Geſang in 1 Akt. 
Ein Ständchen. 
Dramatiſcher Scherz in 1 Akt. 
Zehn Madchen und kein Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


3 bgan 

nach Berlin: I. 6 200 fl e „ 12 U. 15 m. 
„ III. d H dA. Na Gin ric sun 1 

u. . gt. Ab. abs. 

D: I. 6 U % M. Vorm. II. 9 U. 55 Ad. 
Peſen und Varesla 
ae ier i Min. Voraittags (eourierzug 
2. DU 1 r. mum F. 7 U. 21 M Wende 

(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 3 M. Abende 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgen de Perſonen 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz. 
Dahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a K. 
nach Cös lin und Colberg: I. 6 Uu. 5 M. or 
II. 11 u. 35 Min. Vormittags (Cour) 
III. ö u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 u. 45 Min. Borm. (Auſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
uach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Mo og 
II. LU. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 W. Nachm. 
(Auſchluß an den Courlerzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß uach Prenzlau). IV. 7 U. 5 M. Ab 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 26 97 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 52 M. Nam 
IV. 10 u. 58 M. Abenbs. 
n Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg II. 8 u. 25 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II Uu. 34 M. Born. 
* 5 — — Nachm. Lene) V. 6 U. 17 N. 
som. (Perſonenzug aus Breslau, Polen u. Kran). 
WI. 10 U. 40 N. Abends 2 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. gor 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 U 40 Wi 
Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 D. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nach n 


(Eilzug). 
eg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mer- 
II. 9 u. 30 M. Borm, (Conrierzug von 2 
und Hagenow). III. 1 Us 8 Mia. Nachmittage 
IV. 7 U 22 M. Abends. 


* 
* 


* 
2 
— 


9. 

Karlolpoſt nach Pommerengdorf 4 U. 5 Min. fruh. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bm, 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr frllh.“ 

Boteupoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoft nach Grabow und Züllchow 11 U. 25 m Sm. 
und 8 U. 30 Min. Nachm. 2 

Boteupoſt nach Pommerenodorf 11 Uu. HM Uu u. 5 U 
55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 12 U. 30 M. Nchm. 5 Uhr 5 
M. Nehm. 


Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm. 
Ankunft: 
N von Grünhof 5 Uhr 10 Min. fr. und 11 br 
M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Ur 20 Min. früb. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 Min. fı, 

Voteupoſt von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 9 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 u. 20 M. Bırm 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensderf 11 ub 30 Min. Born 
und 5 U. Miu. Nach en. 


Votenpoſt von Grünhof 4 Uhr 45 Miu Nachm. 
5 M. Nachm. 


